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L a i b a ch.

Den 23. d. sind S r . Exzellenz
her ^e r r Landesgouverneur von
Kärnttn nnd Krain, Graf und Herr
,u Brandls von Klagenfurt, wo bey
einem von den dort.gen Herren
S t ä n d e n abgehaltenen Land'
tage nebst andrrn auch (5r. Exzel-
lenz zum Mttglled derselben erwählt
wurden, hier angekommen. H.ttt-
lvoch als den 25. wurde dann auch
bier unter Ihrem Vorsitze in Ver-
sammlung der hiesigen Herren Stan-
de ein feyerlicher Landtag gehalten.

W i e u.

Der Französische und Englische

Gesandte haben unserm Hofe offiziell
die Unterzeichnung der Friedensprä-
liminarien zwischen ihren Regierun-
gen bekannt gemacht; und sie haben
beygesetzt, daß man auf dem Kon-
gresse zu AmienS Bevollmächtigte
S r . k t . Majestät erwarte. Man
sagt, daß der Staatsminister Graf
Kobenzl als Bevollmächtigter un-
sers Hofes, und Graf Westphalen
alS Bevollmächtigter des Kaisers in
Sachen des deutschen Reiches dem
Kongresse beywohnen werden.

Se. Maiestat haben den 5 . 5 .
General - Feldmarschall - Lieutenant
und kommandirenden General in den
Karlstadter und Warasdiner Gene-
ralaten, Michael Eherne! v. Cz?r-



M ktelhaza, in allergn3higstem Anbe-
^ tracht seiner vieli^hrigen eisrlg<n
« Dienste, und sich sowohl während
« d?m leyten Türkischen Kriege, alS
« seiner Anstellung in den Mil i tär -

Grenzen um den (siaat erworbenen
ausgezeichneten Verdienst? , zum

W wirklichen K. K. geheimen Rath
zu ernennen geruhet, in welcher
Eigenschaft derselbe den gewöhnli-
chen Eid in die Hände S r . Ma-
jestät abgeleget hat.

S e m l i t t , den 5. Nov.

^ I n der Nacht vom , . auf den 2.
d. hat sich eine ansehnlicke Bande
Räuber, unter Anführung ihrest Ha-

l rambassa in den hiesigen Gegend?»,
und aufderKriegsinscl gezeigt. So-
gleick wurd?n in Verelniqung deS

^ MilitarS u»d Civils alle AnstallM
^ getroffen, um dieses Räubergesindel
^ zu Waffer und zu Land anzugreifen,

und durch ein geschicktes ManöUver
fsch womöglich dieser ganzen Bande
zu bemächtigen. Es kam zum An-

l ^ r i f f ; aber kaum sahen die Räuber
r ihren Harambassa und mehrere von

ihnen verwundet, als sie mit ihren
1 Vlessirten, begünstiget durch die
^ Dunkelheit der Nacht, die Flucht
^ e gr.sscn. Am Tage zeigten sich erst
^ d»e von unserer Seite getroffenen
s guten Anstalten; überall waren klei
^ ne Kommando s ausgerückt, und die
^ Tschaiken kreuzten allenthalben. I n -
l dessen , um ans alle Falle bereit zu
^ seyn., wurden/ diese Anstalten am 2.

Nov. nicht nur fortgesetzt, sondern
sogar verdoppelt; das Mil i tär und
Clvil nabm Srreifzug?, die Wach n
an den Thoren Semlins wurd.'N ver-
stärkt, und keiner, der nicht gnnz
gut bekannt war, wurde wed^r cin-
noch hinausgeassen. Die Tücken
in Vclgrad, die seit der Insürr^k-
lionder^anzlscharen besoti^rs 'MZst-
lich gewordcn sind, wolltch iuMett
diesen Anstalten auf kais. (Feile eine»
Plan bem.rken, der aufsic angelegt
sey. Es wnlden die Kanonen auf
den Wälle» abgeführt, scharfe Pa-
tronen ausgetheilt, alle äußersten
Posten und Thore st^rk vermchrt,
und die ganze Garnison unter Waf-
fen gesetzt. Dĵ -ß dauerte den 2. u,<d
z.d. ununterbrochen fort, ohne daß
man von kaiftrl. (Zeite die V^ran-
jassnng zu diesen Rüstungen errathen
konnte. Endlich wurde drr I^oll-
M'tsck^r vo-n Scmjiu nach Belgrad
abgcf^rtigct, um rjne Erklärung über
dlese kriegerischen Anstalten von dem
Vassa zu fordern , ^zuglcick aber
ihm die V e r s i c h e r u n g e n der
anfrjchligstcn F r e u n d s c h a f t
und des beßtcn Einverständnisses von
kais. Oeite zu geben. Allein der
Dollmetscher konnte seine Sendung
nicht erfüllen; denn am ersten Tage
wollte man ihn gar nicht jn Belgrad
einlassen, und so würde es wahr-
scheinlich noch einigeTage g^danen h<l̂
ben, wenn die Türken nicht bald dar-
auf Gelegenheit bekommen hatten,
sich von der eigentliche« Lage der
Sachen und von der Nothwendigkeit
unserer dießfälligen Anstalten selbst
zu überzeugen.



Gleich darauf, nähmlich am 4.d.
trat?» ähnllche Maßregeln inBelgrad
ein. Die Thore der obern und un-
tern Festungswerke wurden gesperrt;
kein Türke wurde weder hinein-noch
herausgelassen; selbst der kais.Doll-
metscker, der sich eben an diesem Ta-
ge in Geschäften zu Belgrad aufhielt,
fand Schwierigkeiten. Indessen er-
fahrt man, daß alle diese Anstalten
eines groffenDivans wegen geschehen,
welcker unter außerordentlichen Fey-
erlichkeiten und Ceremonien, bey
welchem der Vassa unter eincm mit
Goldstoff aufgerichteten Thron die
Perlon des Grogherrn reprasentirt,
demnächst abgehalten, und wobey
ein großherrllchcr Ferman publicirt
werdcn soll, der, wie man allge-
mein sagt, für die Ianitscharen nn-
gunsiig anssaiien dürfte. Diese su-
chen tw i tne Abhaltung desDivaos,
bsondcrs aber d»e Publikation des
Hermanns zu verKindern, unter der
Bedrohung, den Vassa zu mißhan-
deln, welcher sick dadurch zu den
vben gemeldeten Maßregeln veran-
laßt gefunden hat.

I t a l i e n .

M a y l a n d , den 5. Nov.

Die gesetzgebende Consulta hat
mit einem Geseye von gestern ei-
ne Mlitarconscription in der gan,
zen Republik angeordnet. Diese er-
streckt sich auf alle Bürger, wel-

che das 20. Jahr zurückgelegt ha-
ben bis einschlüßig 25 Jahre. AuS-
genommen davon sind, die Ver-
heuratheten, die mit einem kör-
perlichen Gebrecken Behaftete» ,
die Wittwer mit Kindern und die
Geistlichen. Die Conscribirten wer-
den nach ihrem Alter in ; Clas-
sen eingetheilt Ubber alle wird ei»
ne Haupttabelle gemacht, die der
Regierung eingesckick wird. Diese
zeigt sodann dem gesetzgebenden Kör«
per die Stärke einer jeden Classs
a n , welcher hierüber die Anzahl
der Conscribirten bestimmen nnrd,
die er zur Completirung der Ar?
mee nach den gegenwartigen Um-
ständen ersodcrlich glaubt. Die Ab-
wesenheit schüyt keinen Conseribir«
ten, wenn ihn die Reihe trifft
sich zur Armee zu stellen, und je-
der dazu bestimmte, welcher nach dem
gegenwärtigen Gesey sich ohne Er-
laubniß entfernt, wird als ein De-
serteur behandelt. Die Dienstzeit
eines jeden Conscribirten dauert 3
Jahre ,nach Verlauf dieser kehrt
von Rechtswegen jeder in seine Hei-
math zurück.

Deutschland.

Von Negensburg werden wir aus
guter Quelle versichert/ daß die
Reichsdeputation zur Berichtigung
des Entschadlgungsgeschastes erst
dann zur Thätigkeit gelangen «er-



ber Congreß zu Amiens
^ M entweder ganz voltendet ist, oder

gewisse Punkte vorerst ins Rei-
gebrackt sind. Die Schritte der

sollen dann auch um so
wirksamer seyn. Eben

wird gemeldet, daß der Wie-
Hof so wle zu Rastadt wohl

den Schritten des Kaisers
des Erzherzogs von Oesterreich

I n erster Eigenschaft
er die konstitutlonsmäsilgeWahl

Bischofes von Münster in der
Art geschehen lassen;

leyterer ist die Einleitung gc-
worden, daß der Erzherzog

den Ruf zurBesiynahme dieses
Stuhls noch zur Zeit von

abgelehnt hat.

den 8. Nov.

Es wird noch lange dauern, bis
Verhältnisse der gegenseitigen

in Orvnung ge-
sind. Die Güt> rgcmcinfckaf-

in den einandcr entgegen gele-
Dörfern, das erworb ne E i -

auf den Rhcininsrln, dle
^ W « u n theils deutsch, theils französisch

, die ehemalige Handlungs-
die gegenseitige alther-

Hilfsleistung, wenn der
beschädigte., die ge-

zu leistenden Verbindlich,
an Zehnten, Gülten, Zöl-

M m l e n , milden Stiftungen und dcr-
k gleichen müssen nun alle ausgeglichen
l und so zu sagen eine förmliche Tren-
^ nung der gegenseitigen Interessen
l vorgenommen werden. Alles dieß

wird zwar mit angranz'ndl'n west-
lichen Fürsten schon verhandclt,
aber in Nücksickt d?r gciftilchen
Besitzungen längst des Rhelustromes
Herrscher hierin noch die größte
V e r w i r r u n g , die b?y vor-
kommenden Fällen entweder ga^
nicht, oder durch Machtsprüche ent-
schieden, und wahrscheinlich erst
nack dem Saklllarisat,ons- und Ent-
schädigungsgcschäfte beendigt wer-
den wird.

Vemcrkungswerth ist eS , dasi bey
weitem der größte Theil der Unter-
thanen geistlicher S.ändc in dlm
Augenblicke, wo sie emer Verände-
rung entgegensehen, eine auffallende
Anhänglichkeit an ihren seitherigen
Landesherrn und Vcrfc,ss"ng an den
5ag legen, und zwar bey jcder Ge-
legenheit und schicklichen Veranlas-
sung, okne nur mit einem Winks
dazu aufgefordert zu w>.rd?n. Dieß
ist wvi)l der deutlichste Beweis , daß
seither unter dem Kr lminstabe gut
zu lcbcn war. Selbst 0le jenseiti-
gen Rheinbewohnrr nrhmcn, als
weiland biedere Deutsche an solchen
Aeußerungen von Anhänglichkeit
Theil, und wenn man von ihnen
über ihre küuftige Verfassung s t i m -
men sammelte, und sie ihren Wunsch
frey äußern ließ, so würde wahr-
scheinlich ein ganz anders Resultat
herauskommen, als durch Waffen-
gewalt herausgekommen ist. Be-
sonders in den kölnischen und mün-
steriscken Landen äußerten Emwod-
ner eine laute Freude über die auf
den Erzherzog Anton gefallene Wahl,
weil sie daraus schließen wollen, daß



sie nicht zur- Entschadigungsmasse
werden geschlagen werden. Indessen
soss der Erzherzog Anton nach öffem-
licken Ver,chten, berelts an das
Domkapitel von Münster geschrie-
ben , für das durch seine Er-
tvahlung bezeugte Zutrauen gedankt,
und sick dahin erklärt haben, daß er
unter den itzigen kritischen Umstän-
den die Regierung noch nicht in Per-
son antreten könne, wesiwegen er
dem Domkapitel noch besonders em-
pfehle , die Pensionisten seines On-
k?lS in ihrem Gehalte ferner zu
lassen.

S a l z b u r g , den «7. Nov.

Se. königl. Hoheit der Erzhee^
zog Johann sind grstcrn von der
langen militärischen Neisc zurück hier
angekommen, und baben heute Mor-
gens schon wieder die Reise nach Oe-
sterreich sortgesetzt.

Preussen.

B e r l i n , den z. Nov.

Der Französiche Oberste, Caulin-
(ourt, der hierdurch nach Peters»
bürg gegangen ist, um dem Kaiser
wegen vollbrachter Krönung die
Glückwünsche des ersten Cons,ils zu
überbringen, bleibt bis zur Ankunft
eines Französichcn Vothschafters,
als Charge d' Affaires der Republik,
in Rußland.

Hol land- ^

Amsterdam, den z l . Okt.

Hier liegen schon einige hundert
Kauffartheyschiffc bereit, welche in
kurzem nach verschiedenen fremden
Häfen abgeben werden. Unser Ma-
rinemimsteriumjhat förmlich bekannt
gemacht, daß zu Folge dcr Friedens-
präliminarien zwischen Frankreich-
und dessen Bundesgenossen und Eng-
land der Vatavischen Flagge nun
freye Schiffahrt zugesichert sey. Auch
hat unsre Regierung die Englische um
Freypässe für die Schiffe unter ba-
tavischer Flagg? ersuchet, im Falle
sie auf Englische stoßen möchten,
den der Frieden noch nicht bekannt
wäre. Diese Freypässe werden un-
verzüglich aus England erwartet.

Frankre ich.

P a r i s , den 5. Nov.

DaS Projekt, die Höhe deS Ve-
suvS, der ,̂ 6c)o Schuhe über den
Spiegel des Meeres erhoben ist, zu
ersteigen, ist sckwcr auszuführen.
Die Hälfte ftiner Höhe muß man
klettern, bis an die Knie in Asche
waten, und über äußerst steile Ab-
hänge hinklimmen. Indrß haben
doch einige berühmte Gelehrte, un-
ter andern Spalanzi und Dolomien,
ihn erstiegen. Der Ritter Hamil-
ton, der während seines langen Auf-
enthalts zu Neapel Viele Ansichten deS



5
Vesuvs hat zeichnen lassen, kam 26 l
Ma l auf seine Höhe. Aber kcin >
Mensch, wenigstens seit dem Aus-
bruche im Jahr 1776 , der ganz die
Gestalt desVesuvs verändert bat, hat
«s gewagt, in den Krater selbst die-
ses Vulkans hinunter zu steigen;
und Hamil ton, der ihn von vielen
Scitcn angesehen hat, und so oft
daraufherumgcstiegcn ist, wagte sich
doch nie hinein. Es war 8 Franzo-
sen vorbehalten, dieses gefährliche
Unternehmen zu wagen , und es voll
kommen auszuführen, ungeachtet der
Furchtsamkeit ihrer Führer , dcr vor-
geblicken Unmöglichkeit, welche die
Neapolitaner daran fauden , und der
ihnen angeführten Beyspiele kühner
Reisender, die darin ihren Tod ge-<
funden habcn sollen. Diese stiegen
in das Innere des Kcalers des Ve-
suvs, 202 Fuß unter dem äußerstm
Rande seiner äußersten Mündung.
Kein unglücklicher Zufall hat ihre
tollkühne Unternehmung gestört.

Diese 8 Franzosen sind die Vur-
gerDebner, Sekretär des Gesand-
ten Alqnier; Hondouert, Ingenieur
en Ch?fb5y d.'r Italienischen Armee;
Wicar, ein Mahler; Dampiere, Ad-
jutant - Kommandant; Baguerris,
Arzt bey der Observations Armee;
Fressinel, Andras, französische Rei-
sende; unv M o u l m , Inspektor der
Posten.

Die Truppen der Fra»n5sis. Ar-
meen in Spanien fangen bereits an
«ach Frankreich zurückzukehren: eine

Hussarenabtheilung ist schon zu
Vayonne angekommen.

Der Polizeyprafect hat einen ge-
wissen Follebarde in dem Augenblicks
arretiren lassen, als er sich einen
Wecksel bey einem Kaufmanne woll-
te auszahlen lassen, welchen er mit
Hilfe der sogenannten Jerusalems-
briefe sich zu verschaffen gewußt hatte..
Er schrieb, unter dem Nahmen Fre-
ville, daß er Gefangener im Temple
sey, und erbot sich einen Schatz an-
zuzeigen, welchen er, wie er sagte,
vor seiner Verhaftnehmung vergra-
ben habe. Diese seine Spitzbulrercy
bat manchen Leichtgläubigen um sein
Geld gebracht.

P a r i s , den 9. Nov.

Der engliche Friedensbothschastcr,
Marquis von CornwaM, ist am
^tcn Nov. Morgens um 5 Uor von
der englischen Käste, von Dover,
al'g segelt, ab>r wegen des stürmi-
schen Wetters l-rst um , Q. Uhr Abends
in Calais angekommen. Man sckick-
te von hicr aus Lootsen entgegen ,
die aber mehrmablen von den Wel-
len zurückgeschleudert wurden. Nün
ward Alles aufgebothen, weil man
die größte Gefahr für die Reisenden
sah. Endlich gelang es einer Men-
ge von Seeleuten und Lootsen, mit
Hülse von Seilen , unter dem Bey-
stände der Leuchtthürme, die Schif-
fe noch glückl«ch an das User zu
dringen. Auf diesem war eine un-



Mlige Volksmenge den ganzen Nach- j
mittag und Abend versammelt. ^ z

' Ein Fahrzeug, worauf Bediente, !,
Pftrde und Gepäcke des Gesandten
waren, scheiterte, jedoch ohne Scha-
den für die Leute; und man hofft,
es werde Mcs gerettet werden kön-
nen. Als der Gesandte ausstieg,
traff er im Hasen alle obrigkeitliche
Civll-und Militär-Stellen von Ca-
lais an. Jäger zu Pferde waren
ihm entgegen geritten. Der ganze
Haftn mtt allen darin liegenden Ge-
bäuden und alle Schiffe bis an die
Spin? der Mastbäume waren beleuch-
tet< Ueberall sah man Fahnen und
Wimpel. Alle Kanonen wurden ge-
löset. Militärische Musik und I u -
beigeschrey gicng dem Gesandten bis
in die Stadt voran Alle Straffen
waren mit Mcnscken bese'jt. Vie
ssc^ude, nun den Frieden mit Eng-
land als geviß ansehen zu dürfen/
war unbeschreiblich groß.

Proklamation ausden allgemeinen

Frieden. Am ,8. Vrumaire. I . i o .

Die Konsuln der Republik an die

Franzosen.

„ Franzosen^ I h r habt ihn
endlich ganz, jenen Frieden, den
I h r durch so anhaltende und groß-
müthige Anstrengungen verdienet ha-
bet. I h r sindet nun aus dem gan-
zen Erdkreis keine andere als befreun-
dete Nationen; und auf allen Mee-
ren öffnen sich euren Schissen gast-
freundschaftliche Seehäfen. Zie Ne-

gierung ist euren Wünschen und iß-
rcm Aerspcecken treu gewesen, u,«d
hat sich weder durch den Ergeiz der
Eroberungen, noch.durch den Reiz
kühner un) außerordentlicher Unter-
nehmungen hinreisten lassen. Es war
Pflicht für sie, der Menschheit die
Nuhe wieder zu schenken, und jene
große europäische Familie, deren
hoher Beruf eS ist,. daS Schick al
des Weltalls zu bestimmen, durch
starke und dauerhafte Bande sich nas
her zubringen. Ih re erste Obliegen-
heit ist erfüllt; eine andere beginnt
für euch und für sie. Auf den Ruhm
der Schlachten folge nun ein ande-
rer Ruhm, der für d<e Bürger
sanfter und weniger furchtbar für
unsere Nachbarn sey. Lasit uns un-
sere Einrichtungen, Anstalten und
Geseye vervoükommen; aber inson-
heit laßt uns den werdenden Gene«
eationen Liebe gegrn sse einflößen.
Sie sollen emporwachsen für die
bürgerl. Gleichheit, für die öffentl.
Freyheit, für die Wohlthat dcr Na-
tion. Laßt uns in der Werkstätte
der Mnste, bey den Arbeiten der
Landwirthschaft, jenes Feuer, jene
ausdauernde Standhaftigkeit anwen-
den, welche Europa in allen schwie-
rigen Umständen in Bewunderung
scytcn. Laßt uns mit den Anstren-
gungen der Regierung die Anstren-
gnngen der Bürger verbinden, um
alle Theile unsers weitläufigen Bo-
dens zu bereichern und zu befruch-
ten. Laßt uns das Band und das
Beyspiel Äer Völkcr seyn, die
unS umgeben. Dcr Fremde, den
die Neugjerde zu uns führt, möge



durch den Reiz unserer S i t ten ,
durch das Sckallspiel unserer Ein-
tracht unserer Betriebsamkeit, und
durch daS Anlockende des mannig-
faltigen Genußes, den wird ihm
darbiethen, bewogen werden, bey
und zu verweilen, und kehre als-
dann , als ein größerer Freund deS
französis. Namens, aufgeklärter und
besser in sein Vaterland zurück.

Sind noch MenscKen da, welche
durch daS Bedürfniß, ihre Mi t -
bürger zu Haffen, getrieben, oder
durch daS Andenken an ihren Ver-
lust erbittert sind , so stehen ,h.
nen unermeßWe Gegenden offen,
mögen sie den Muth haben, sich
dalnn zu begeben, um daselbst
Reichthumer zu sammeln, nnd ihre
Unglückssalle und ihre Leiden zu

vergessen.

Das Vaterland wird ihnen mit
den Augen folgen; es wird ihren
Muth unterstützen; einst werden
sie, durch ihre Arbeitsamkeit be-
glückt, in seinen Eckoos zurückkeh-
ren , nnd von dem Wahnsinne der
Versolgungssucht geheilt, würdige
Bürger eines Freystaates werden.

F r a n z o s e n ! Vor 2 Jahren

endigten sich an demselben Tage
eure bürgerliche Uneinigkeiten, und
alle Faklionen wurden zernichtet.
Von Stunde an konntet I h r eure
ganze Kraft zu einem Zwecke ver-
einigen, und alles', was vor deu
Augen der Menschen groß, vor d n
Augen des Vaterlandes nützlich ist
umfassen. Ulberall war die R i -
gierung euer Führer ««d cnre Otü-
ye. Oje wird sich immer gleich
seyn. Eure Größe ist ,hre Größe.
und euer Glück ist die einzige Ve-
lohnung, nach der sie strebt Vuy-
naparte, erster Konsul der Repu-
blik, verordnet, daß obige Pro-
klamation in das Gesetz - Vulle^
titt eingerückt , und in allen De-
partementern der Republik bekannt
gemacht, gedruckt und ungeschla-
gen werde.

Gegeben zu P a r i s , im Re-
glerungspalaste, den lgten V ru -

R e p u b Z ^ ' " ' ' " ^ " " s c h e n

Unterzeichnet.

V u o n a p a r t e . "
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